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Luxus der Großwildjäger

N
ervös müsse man nicht
sein, sagt der Mann, der
mit seinem Gewehr ent-
spannt im Jeep neben ei-
nem sitzt. Richard Corco-

ran heißt er. Der Grund für die eige-
ne Nervosität heißt Löwe und liegt
fünf Meter entfernt im Schatten ei-
nes Baumes des Masai-Mara-Na-
tionalparks. Hier, inmitten von Ke-
nias tierreichsten Reservat, befin-
det sich ihr Revier: Jenes des Lö-
wen und jenes von Corcoran,
gebürtiger Kenianer und persönli-
cher Reiseführer für die nächsten
Tage auf einer Safari der besonde-
ren Art.

Denn wer bei dem Staat in Ostaf-
rika ausschließlich an Touristen-
massen in Jeeps denkt, die sich ge-
duldig Stoßstange an Stoßstange
reihen, um Elefanten, Flusspferde,
Giraffen oder Leoparden zu beob-
achten, der irrt. Zumindest wenn er
einmal Gast in einem der Luxus-
Camps der Firma Liberty war. Was
man hier geboten bekommt, weckt
unwillkürlich Erinnerungen an den
Hollywood-Streifen „Jenseits von
Afrika“. Unberührte Natur, wilde
Tiere und ein Stück Luxus, das ei-
nem das Gefühl der Großwildjäger
von einst zu vermitteln scheint.

So wie etwa in der Ngare-Serian-
Lodge. Gewohnt wird direkt am
Fluss – den man auf einer abenteu-
erlichen Hängebrücke überquert –
in großen weißen Zelten. Wobei die
Bezeichnung Zelt nur von außen zu-
trifft. Im Inneren bekommt man ein
Himmelbett mit weißer Bettwä-
sche, gemütliche Sofas und einen
edlen Schreibtisch geboten. Drau-
ßen, auf der eigenen Terrasse, lädt
eine Wanne zum Schaumbad ein.
Den Blick auf den angrenzenden
Fluss und die ebenfalls darin
planschenden Flusspferde gibt es
gratis dazu. Und noch weiter drau-
ßen, in den Weiten des Masai-Ma-
ra-Nationalparks, kommt es bei
Touren durch das private Safarige-
biet der Firma zu unvergesslichen
Begegnungen mit dem Tierreich
Afrikas.

Ob bei einer Frühsafari, die mit
Elefantenherden und einem weiß
gedeckten Frühstückstisch mitten
im Busch endet; einer Abendsafari,
die nach der Entdeckung eines Leo-
parden mit einem Sundowner am
Lagerfeuer ausklingt; oder einer
Walkingtour durch den Busch, die
das Schnauben der Flusspferde
noch lang im Ohr nachklingen lässt.

Ohne Zweifel: Es ist Luxus, der
den Besucher hier erwartet. Luxus,
der seinen Preis hat. Aber eine
Form von Luxus, die nichts mit

übertriebenem Firlefanz und dem
Schaulaufen der Reichen und Schö-
nen zu tun hat.

Erlesene Weine zum Abendes-
sen: Ja. Ausgezeichnete Zutaten auf
dem Teller: Ja. Strom in den Zelten:
Nein. Haartrockner für die Damen-
welt: Nein. „Unsere Kunden sollen
den Alltag vergessen. Sie sollen ma-
chen können, was sie wollen und
wann sie es wollen. Es gibt kein fi-
xes Programm“, erzählt Liberty-
Chef Mario Enzesberger. Der ge-
bürtige Salzburger betreibt neben

der Ngare-Serian-Lodge auch die
Delta-Dunes-Lodge nördlich von
Malindi. Auch hier gibt es viel Lu-
xus – mit einer Extraportion Natur-
berührung. Die kleinen Bungalows,
in denen rund ein Dutzend Gäste
Platz finden, bieten freien Blick auf
die Dünen des Deltas, Palmen und
kilometerlange, menschenleere
Sandstrände. Was auch daran liegt,
dass die Unterkünfte über keine
Fenster oder Türen verfügen. Als
Begrenzung dient eine Art knieho-
her Zaun, der rund um jede Hütte
verläuft und ein Moskitonetz, das
über dem Bett hängt.
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Badewanne mit Blick auf
planschende Flusspferde

Ungestörte Sicht ist somit in der
ersten Nacht auch auf jenen kleinen
Besucher gewährt, der einen mit
gelben Augen vom Zaun aus beob-
achtet. Grund zur Sorge? Nein, ei-
gene Wächter kontrollieren mit Ge-
wehren die gesamte Nacht über das
Areal auf ungebetene tierische Gäs-
te. Und als Entschädigung wird
man am Morgen durch eine unver-
gleichliche afrikanische Geräusch-
kulisse geweckt.

Alle anderen Bewohner des Del-
tas lernt man am nächsten Tag bei
einer Bootsafari kennen – Krokodi-
le, Flusspferde oder Büffel säumen
den Weg. Wer sich nach so viel Na-
tur pur nach festen Wänden sehnt,
der sollte im Anschluss an die Safa-
ritour einen Badeurlaub in Sansibar
anhängen. Entspannt wird in Lu-
xushotels wie dem Breezes Beach
Club. Gebadet im türkisfarbenen
indischen Ozean.

Nur auf Richard Corcoran muss
man verzichten. Weil es nicht sein
Revier sei, erklärt er kurz und wen-
det seinen Blick wieder dem Löwen
zu. Ob man nun nervös sein müsse,
will man wissen. „Nein, solange ich
nicht nervös werde, musst du es
auch nicht“, sagt Corcoran mit ei-
nem breiten Grinsen.

So viel sei abschließend verraten:
Nervös wurde der Kenianer wäh-
rend der Safari kein einziges Mal.

Daten und Fakten Flüge nach Nairobi sind von Wien oder Salz-
burg aus mit Swiss buchbar. In der Ngare-Serian-Lodge gibt es eine
Übernachtung ab 500 Euro/Person/Nacht im Doppelzimmer (Delta-
Dunes-Lodge ab rund 430 Euro) Packages mit anschl. Badeurlaub,
zwölf Tage ab 3999 Euro. Buchbar bei Gullivers Reisen:
www.gullivers.at. Lifestyle Office Salzburg Tel: 0662/84 38 40.

Elefanten, Löwen, Giraffen – sie alle gehören zum Idealbild einer Safari in Kenia dazu. Touristenmassen und überlaufene Pfade tun es nicht.

Zumindest wenn man eine Reise in die Luxus-Lodges des Landes unternimmt und in das Flair der Großwildjäger von einst eintaucht.
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